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Geſetz Sammlung 
fuͤr die 2 
Königlichen u, Staaten 


—— No. 1.» 


(No. 869.) ulebichſte Kabinetsorder vom Aften Mai 1824. wegen Ermaͤßigung der 
Gewerbeſteuer bei kleinern Kahn⸗ und auheaſgiſe. 


U. 5 Ihrem Antrage vom 1Iten v. M gemäß, die Gewerbeſteuer der kleinern 
Kahn⸗ und Lichterſchiffer wieder auf die maͤßigern Saͤtze nach dem Geſetz vom 
2ten November 1810. zuruͤckzubringen und zugleich die groͤßern, mehrere Fahr⸗ 
zeuge beſitzenden Schiffer jenen gleich zu ſtellen und deren Abgabe mit aͤhnlichen 
Gewerben gleichen Ertrages in ein richtigeres Verhaͤltniß zu bringen, beſtimme 


Ich: 
daß vom Iſten April d. F. an, der in dem Geſetz vom Zoſten Mai 1820. 
auf 2 Rthlr. fuͤr jede 6 Laſt Tragbarkeit normirte Steuerſatz auf 


c, Einen Thaler zehn Silbergroſchen , 
ermaͤßigt werde. 


Durch dieſen Satz wird der Zweck vollkommen erreicht ne Ich ermaͤchtige 
Sie, hiernach das Weitere zu e 


a den Iſten Mai 1824. 


Friedrich Wilhelm. 


An ö 
die Staatsminiſter, Graf von Buͤlow und von Klewiz. 


2 Jahrgang 1824. i S (No, 870.) 


(Ausgegeben zu Berlin den Iſten Juli 1824.) 
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Co. 870.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 2 1ſten Mai 1824., die Beſtrafung aller geheimen, 
e beſonders der burſchenſchaftlichen Verbindungen auf den preußiſchen Univerſi⸗ 
taͤten betreffend. 5 : 


D. den geheimen, beſonders aber den burſchenſchaftlichen Verbindungen auf 
Univerfitäten politiſche Beſtrebungen und verderbliche Zwecke zum Grunde liegen, 


eme, Grundſaͤtzen und Zwecken der Burſchenſchaft eingerichtete Verbindungen auf Mei⸗ 
en, zen Univerfitäten, ſollen kuͤnftig nicht als bloße Studenten⸗Verbindungen, ſon⸗ 
un nn tm als in die Kathegorie der Edikte vom 2often Oktober 1798. und vom 6ten 
ee ne 29 ee, Januar 1816. gehörige, verbotene geheime Verbindungen angeſehen und behan⸗ 


dee ee eee, af mern delt und daher in Gemaͤßheit dieſer Edikte, kriminalgeſetzlich, daneben aber auch 


Beziehung auch die mediziniſche Praxis zu rechnen, beſtraft werden. 
gane, HE ei, ee. Ad, 27 ee, 1823 ° i II | 
cee, . eee 7 ee. „ 2 


M A ſchenſchaftlichen Verbindungen zu erkennende Strafe, das Strafmaaß der akademi⸗ 
eee aue, ee „machen Gerichtsbarkeit uͤberſchreitet; fo gehoͤrt, in Gemaͤßheit des Reglements vom 
b, le pi ae, ma, eu. g Aſten November 18 10., die gerichtliche Unterſuchung und Beſtrafung vor die 
PLA e fee een ordentlichen Gerichtshoͤfe und nur die davon abhängige Relegation vor die akade⸗ 
. eee, Acre 12 fe, 185% miſche Behoͤrde. 5 
| 22 43 A GS. 5 III. 5 


geheimen und verbotenen Verbindungen, der erfte Angriff und die polizeiliche Un⸗ 
terſuchung, nach deren Schluß das Polizeiminiſterium, nach Maaßgabe der er⸗ 
mittelten Reſultate, die Sache entweder an die Juſtiz abgeben, oder weitere 
Maaßregeln und Beſtimmungen erlaſſen wird. f 3 
Das Staatsminiſterium hat dieſe Meine Order zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen und jedes der betreffenden Miniſterien zu deren Ausfuͤhrung das Weitere 
zu erlaſſen. 
Berlin, den 21ſten Mai 1824. 


Friedrich Wilhelm. 


An 
das Staatsminiſterium. 


(No. 871.) 


3 fo beſtimme Ich hiermit: 1 
55 a Alle geheime, inſonderheit burſchenſchaftliche und nach dem Geiſte, den 


zen ae, Feet mit der Relegation und Unfähigkeit zu einem öffentlichen Amte, wohin in dieſer 


TBA Da die hiernach gegen die Mitglieder ſolcher verbotenen, und beſonders bur⸗ 


Der allgemeinen Polizei gebuͤhrt die polizeiliche Aufſicht gegen alle dieſe N 
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(No, 871.) Geſetz, die Verſchuldung der Lehen und Fideikommiſſe betreffend. Vom 
a 27ſten Juni 1824. a 


Wie Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
a Preußen ꝛc. ꝛc. 


haben bereits in mehreren Geſetzen, namentlich vom gten Oktober 1807. H. 8., 
vom 20ſten Januar 1808., vom Iften Auguſt 1817., und vom 21ſten April 
1818., Vorſchriften ertheilt, nach welchen die Beſitzer von Lehen oder Fidei— 
kommiſſen die durch die Kriege von 1806., 1807. und von 1812. bis 1814. 
veranlaßten, und auf die Subſtanz jener Güter gelegten Kriegesſchulden wie⸗ 
derum abzutragen verpflichtet ſind. Bei dieſen Vorſchriften ſoll es auch fernerhin 
in der Regel ſein Bewenden haben. Da Uns indeſſen angezeigt worden iſt, daß 
einzelne unter jenen Gutsbeſitzern durch beſondere druͤckende Umſtaͤnde außer 
Stand geſetzt ſind, die oben angefuͤhrten Vorſchriften vollſtaͤndig zu erfuͤllen; ſo 
verordnen Wir fuͤr ſolche einzelne Faͤlle, nach erfordertem Gutachten Unſers 
Staatsraths, wie folgt: : 

> §. I. Diejenigen Beſitzer verſchuldeter Lehen oder Fideikommiſſe, welche 
ſich in der angegebenen Lage befinden, ſind befugt, darauf anzutragen, daß wegen 
Ruͤckzahlung der noch ungetilgten Schulden ſolche Termine regulirt werden, 
welche den vierten Theil der jaͤhrlichen Einkuͤnfte des Guts nicht uͤberſteigen. 


H. 2. Von dieſen Einkuͤnften find nicht nur alle Wirthſchafts-Ausga⸗ 
ben, oͤffentliche, gemeine und Lehnslaſten, ſondern auch die Zinſen der die Sub⸗ 
ſtanz des Guts treffenden Kapitalien abzuziehen. Erſt von dem, was nach allen 
dieſen Abzuͤgen dem Lehns- oder Fideikommißbeſitzer als Ertrag uͤbrig bleibt, 
macht der vierte Theil diejenige Summe aus, welche er zur Schuldentilgung jaͤhr⸗ 
lich verwenden muß. 
§. 3. Welche Schulden die Subſtanz treffen, iſt nach den Vorſchriften 
der Geſetze zu beſtimmen. Doch werden bei Lehen wie bei Fideikommißguͤtern, 
zu den Schulden, welche die Subſtanz treffen, mit Ruͤckſicht auf F. 2. unbe⸗ 
dingt alle diejenigen gerechnet, welche in Gemaͤßheit Unſers Edikts vom gten OF- 
tober 1807., und Unſerer Verordnung vom Iften Auguſt 1817., auf ſelbige 
aufgenommen worden ſind. 
H. 4. Der jaͤhrliche Abzug kann nie mehr als den vierten Theil der Ein⸗ 
Fünfte betragen, wenn auch eine Konkurrenz der Schulden, worauf ſich das ge= 
genwaͤrtige Geſetz bezieht, mit ſolchen Lehn- und Fideikommißſchulden ein- 
tritt, für welche bereits früher Ruͤckzahlungstermine entweder in Folge eines 
beſondern Uebereinkommens, oder nach den Vorſchriften des Allgemeinen Land⸗ 
rechts feſtgeſetzt worden ſind. 
f H. 5. 


F. 5. Auch darf in keinem Falle der Abzug des vierten Theils der Ein⸗ 
kuͤnfte die Folge haben, daß dem Lehn- oder Fideikommißbeſitzer diejenige 
Kompetenz entzogen werde, worauf er in andern Fällen, im Verhaͤltniß zu den 
Kreditoren, geſetzlichen Anſpruch haben wuͤrde. Sowohl bei Lehen als bei 
Fideikommißguͤtern iſt zur Beſtimmung dieſer Kompetenz das Allgemeine Landrecht 
Theil 1. Titel 18. $. 350. und fg., anzuwenden. Wuͤrde in einem einzelnen 
Fall, durch Anweiſung des oben beſtimmten Viertheils zur Kapitalabtragung, 
dieſe Kompetenz verkürzt, fo tft der Abzug dergeſtalt zu ermaͤßigen, daß dem 
Lehn⸗ oder Fideikommißbeſitzer der Genuß jener Kompetenz ungeſchmaͤlert bleibt. 


H. 6. Der Antrag auf Beſtimmung neuer Termine geſchieht vor der 


General⸗Landſchaftsdirektion der Provinz. Dieſe hat die zwei naͤchſten An⸗ 
warter oder deren Vormuͤnder, mit Ausſchluß der eigenen Descendenten des 


Beſitzers, zur Erklaͤrung uͤber den Antrag, unter Beſtimmung einer Friſt, auf- 


zufordern. Hierauf beſtimmt die General-Landſchaftsdirektion, ohne jedoch 


an die Erklarung der beiden naͤchſten Anwarter oder deren Vormuͤnder gebunden 


zu ſeyn, die neuen Termine nach den Vorſchriften des gegenwärtigen Geſetzes, 
indem fie bei Ermittelung des Guts⸗Ertrages die Taxprinzipien der Provinz zum 
Grunde legt. Auch wird die Landſchaft hierdurch ermaͤchtiget, die durch das 
jetzige Geſetz den Lehns= und Fideikommißbeſitzeen freigelaſſene Nachſicht zu 


bewilligen, ohne ſich dadurch in ihrem Verhaͤltniß als Glaͤubigerin, einer Ver⸗ 


tretungs⸗Verbindlichkeit auszuſetzen. 

§. 7. Das gegenwaͤrtige Geſetz betrifft, eben ſo wie Unſere fruͤheren 
Geſetze uͤber die betreffenden Lehen- und Fideikommißſchulden, lediglich den 
Anſpruch der Agnaten auf die Befreiung des Gutes von den darauf gelegten 


Schulden. Was dagegen die Rechte der Gläubiger betrifft; fo find dieſe auch 


fernerhin allein nach den geſchloſſenen Vertraͤgen und den allgemeinen Geſetzen zu 
beurtheilen, indem darauf das gegenwaͤrtige Geſetz keinen Einfluß haben ſoll. 


a Urkundlich unter Unſerer Allerhöchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Königlichen Inſiegel.— 3 N 


Gegeben Berlin, den 27ſten Juni 1824. i 
(es) Friedrich Wilhelm. 
N Gr. von Bülow. 


Beglaubigt: 
Frieſe. 


